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Die Kommiſſion für die zweite Leſung des 
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuches für das 
deutſche Reich erledigte in den Sitzungen vom 
27. Februar bis 1. März zunächſt die Vorſchriſten 
über den Erwerb des Eigenthums an Grund⸗ 
ſtücken (§§ 868873). 

Zu § 868, der beſtimmt, daß die zur Ueber— 
tragung des Eigenthums an Grundſtücken er⸗ 
lerderliche Auflaſſung vor dem Grundbuchamt ev- 
felgen muß, wurde die Vorſchrift angenommen, 
daß die zur Uebertragung des Eigenthums an 
einem Grundſtück nach § 828 erforderliche 
Einigung des Veräußerers und des Erwerbers 
über den Uebergang des Eigenthums vor dem 
Grundbuchamt oder vor Gericht oder vor einem 
Notar erklärt werden muß. Sodann fand der 
weitere Antrag, im Anſchluß an den zu § 868 
gefaßten Beſchluß, den § 828 dahin zu ändern, 
daß die Betheiligten an die nach $ 828 erforder- 
liche Einigung über die bezweckte Rechtsänderung 
vor der Eintragung auch daun gebunden ſind, 
wenn die Erklärungen vor Gericht oder vor einem 
Notar erfolgt ſind, Zuſtimmung der Mehrheit. 
Zu einer lebhaften Debatte gab die in verſchiede⸗ 
nen Anträgen angeregte Frage Veranlaſſung, ob 
und unter welchen Vorausſetzungen der Erwerber 
mit dem Eigenthum an dem Grundſtück auch 
das Eigenthum an dem Zubehör des Grundſtücks 
erlangen ſoll. Abweichend von dem Entwurf 
wurde beſchloſſen, daß der Erwerber mit dem 
Cigenthum an dem Grundſtück im Zweifel auch 
das Eigenthum an den zur Zeit des Erwerbes 
des Grundſtücks im Eigenthum des Veräußerers 
ſtehenden Zubehörſtücken (ohne Uebergabe) er⸗ 
langen ſoll. Die Frage, unter welchen Voraus⸗ 
ſetzu der Erwerber mit dem Eigenthum an 
dem Grundſtück auch das Eigenthum an den nicht 
im Eigenthum des Veräußerers ſtehenden Zu⸗ 
behörſtücken erlangen ſolle, blieb bis nach der Be⸗ 
rathung der SS 877 bis 880 ausgeſetzt. 

Der § 869, welcher die Auflaſſung durch 
den Erben des eingetragenen Eigenthümers ohne 
vorgängige Eintragung des Erben für zuläſſig 
erklärt, wurde mit Rückſicht darauf, daß nach den 
zu § 828 gefaßten Beſchlüſſen die Wirkſamkeit 
der Eigenthumsübertragung — abweichend von 

Entwurf — überhaupt nicht mehr davon 


abhängig ſein ſoll, daß der Veräußerer als Eigen⸗ H 


thümer eingetragen iſt, geſtrichen. Man ging 
ledoch davon aus, daß in der Grundbuchordnung 
von der aufzunehmenden Ordnungsvorſchrift, wo⸗ 
nach eine amc nur auf Grund der Be⸗ 
willigung des eingetragenen Eigenthümers erfolgen 
ſolle, eine dem § 869 entſprechende Ausnahme 
zuzulaſſen ſein werde. Die SS 870, 871 regeln 
die Frage, ob und in welcher Art eine Auflaſſung 
| unter Bedingungen oder Zeitbeſtimmungen er⸗ 
folgen kann. Der § 870 erklärt die Auflaſſung 
unter einer auſſchiebenden Bedingung oder einem 
Anfangstermin für unwirkſam, dagegen läßt der 
. 8.871 eine Auflaſſung unter einer aufloöſenden 
Pe ung oder einem Endtermin zu. Es wurde 
eſchloſſen, die SS 870, 871 durch die Vorſchrift 
5 etzen, daß die Auflaſſung unter einer Be⸗ 
N oder Zeitbeſtimmung unwirkſam fei. 
Einvernehmen herrſchte, daß nach den Beſchlüſſen 
zu § sat eine Vorbemerkung auch herun; 
8 bedingten oder betagten Anſpruchs auf Auf⸗ 
aſſung eingetragen werden könne. 
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i 
be eines einſtweiligen Vertreters wurden in 
Sins ilprozeßordnung verwieſen, jedoch unter 
er hung des zweiten Satzes, welcher die Koſten 
deſſ tretung demjenigen zu Laſt legt, auf 
en Antrag der Vertreter beſtellt iſt. 
Grunder, S 873 gewährt dem Beſitzer eines 
Mön dſtücks unter gewiſſen Vorausſetzungen die 
oglichteit, im Wege eines Aufgebotsverſahrens 
al kund des Ausſchlußurtheils die Eintragung 
65 Eigenthümer zu erlangen und dadurch das 
J un an dem Geundſtück zu erwerben. Die 
Hängig gema Kufgebotsverfahrens iſt davon ab⸗ 
eingetragen, aber ein Anderer als Eigenthümer 
habe eie Se ran ci 
x ve 1 t. N em e en 2 1 
das Aufgebotsverfahren ncht dur ide beichtefien, 


l r in di ; 
ſondern auch daun zu geſtatten, 3 Bel 


ſteller ſelbſt als Eigenthümer eingetr 

Grundſtück überhaupt nicht 7 1 . 
2 beiden Fällen aber das Aufgebotsver⸗ 
das dann zuzulaſſen, wenn der Antragſteller 
Uebri rundſtück ſeit 30 Jahren beſitzt. Im 
barg eu erfuhr der fachliche Inhalt des § 873 
ſtändig 40 ze doch ſollen die auf die Zu⸗ 
Verfahren nch gent Aufgebot und die auf das 


I. 3 beziehenden Vorſchriſten (vgl. Abſ. 
I, 3, Da r hriften (vg 
werden. "is 85 10 wodebordnung eingeſtellt 


dne e e „dete eee 
Mundſtuüc I a N A N 
in e Gumdbuch eingetengen gb degree 
an dem Grundſtück erwirbt, wenn der Besitz ze 
die Eintragung 30 Jahre beſtanden aben. Auf 
die Berechnung der Friſt ſollen die Vorſchriften 
ler die Berechnung der Erſitzungszeit bei der 
Erſitzung beweglicher Sachen (SS 882 bis 887 
zit der Maßgabe entſprechende Anwendung finden 


An der Lauf der Friſt gehemmt iſt, fo lange ein 


5 
kerſpruch gegen die Eintragung des Beſitzers 
0 Eigenthümers eingetragen iſt (vergl. $ 844). 


Aue, Mehrheit entſchied ſich für die Annahme des 
utrages. 


ſchriz Die Berathung wandte ſich ſodann den Vor⸗ 
wollten über den Erwerb des Eigenthums an be⸗ 
ahh Sachen durch Wechesgeihüft (98 874 bis 


ange T. im 8 874 Abſ. 1 zum Ausdruck ger 
qu Jed Satz daß die rechtsgeſchäftliche Uebertra⸗ 
* es Eigenthums an einer beweglichen Sache 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, 7. März 1893. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIljes. 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank- 


ſich unabhängig von dem Rechtsgrund durch ſo⸗ 


Umſatz rund 78 215 Millionen und einſchließlich 


genannten dinglichen Vertrag und Uebergabe der der Ein- und Auszahlungen für Rechnung des 


Sache vollzieht, wurde ſachlich gebilligt. Man 
war jedoch einverſtanden, daß unter der Uebergabe 
nur die Einräumung und die Erlangung der that⸗ 
ſächlichen Gewalt zu verſtehen ſei und dadurch die 
Spezialbeſtimmung des Abſ. 2 ſich erledige, nach 
welcher, wenn der veräußernde Eigenthümer nicht 
Beſitzer, ſondern nur Inhaber der Sache ſei, die 
Uebergabe der Sache dadurch erſetzt werden ſoll, 
daß er dem Erwerber die Inhabung einräumt 
und dieſer den Beſitz ergreift 
Abſ. 2). Der Abſ. 3 wurde in dem Sinne ange⸗ 
nommen, daß die bloße Willenseinigung des Ver⸗ 
äußerers und des Erwerbers über den Eigen— 


die Sache bereits beſitzt, d. 
Gewalt hat. Die Faſſung der beſchloſſenen Vor— 
ſchriften blieb der Redaktionskommiſſion vorbe— 
halten; wie im § 828 ſoll indeſſen auch hier ver— 
mieden werden, von einem zwiſchen dem Eigen— 


die Uebertragung des Eigenthums gerichteten Ver⸗ 
trage zu ſprechen. Nach dem § 874 Abſ. 1 in 
Verbindung mit dem $ 805 kann die zum Zweck 


Uebergabe auch durch fog. constitutum bossess0. 
rium erfolgen, wenn der veräußernde Beſitzer auf 
Grund eines zwiſchen ihm und dem Erwerber be— 
ſtehenden Rechtsverhältniſſes befugt oder ver⸗ 
pflichtet iſt, die Sache als Inhaber für den Er⸗ 
werber zu behalten. Die Mehrheit trat dem Ent⸗ 
wurf ſachlich bei. Die Berathung des Antrages, 
das constitutum auszuſchließen, wenn die Um⸗ 
ſtände ergeben, daß durch die Veräußerung dem 
Erwerber Sicherheit wegen einer Forderung ver⸗ 


Sitzung vertagt. 


PPP ELEKTR ES 


Deutſchland. 
Berlin, 7. März. 


tag unter Zuziehung von Vertretern der verſchie⸗ 


ſeuchengeſetzes einer eingehenden Berathung unter⸗ 
zogen. Anweſend waren: die Mitglieder des Ge⸗ 
ſchäftsausſchuſſes, Dr. Graf - Elberfeld, Aub⸗ 
München, Becher⸗Berlin, Buſch⸗Krefeld, Lindman⸗ 
Mannheim, Cnyrim⸗Frankfurt a. M., Lohmann⸗ 
annover, Kentler⸗Greifswald, Hüllmann⸗Halle 
a. S., Pfeiffer Weimar, Landsberger - Poſen, 
Wallichs⸗Altona und eine Anzahl Vertreter von 
Aerztekammern. Den Vorſitz führte Dr. Graf 
Elberfeld. Als Referenten fungirten: ae 
Fran: und Aub- München. Die Beſchlüſſe 
auten: 

„Der durch Vertreter der deutſchen Aerzte— 
kammer erweiterte Geſchäftsausſchuß des deutſchen 
Aerztevereinsbundes hat in ſeiner Sitzung vom 
5. März d. J. zu dem Entwurf eines Reichs⸗ 
ſeuchengeſetzes in folgender Weiſe Stellung genom⸗ 
men. 1. Ein Reichsſeuchengeſetz, wie ſolches ſeit 
Jahren von den deutſchen Aerzten einmüthig ge⸗ 
fordert wurde, müßte nothwendig einer eingehen⸗ 
den Berathung durch die ärztlichen Standesver⸗ 
tretungen unterſtellt werden. 2. Da aber den 
ärztlichen Standesvertretungen eine Berathung des 
vorliegenden Geſetzentwurfes nicht ermöglicht wor⸗ 
den iſt, ſo müſſen wir uns darauf beſchränken, 
diejenigen Punkte herauszugreifen, welche den ärzt— 
lichen Stand als ſolchen angehen und durch fol⸗ 
gende Beſchlüſſe unſerer Auffaſſung Ausdruck zu 
geben. a) Wir halten es für zweckentſprechend, 
daß den dringendſten Bedürfniſſen durch eine Be⸗ 
ſchränkung des Geſetzes auf die im § 1 Abſ. 1 
des Entwurfs genannten Krankheitsgruppen (Cho⸗ 
lera, Blattern, Gelbfieber, Peſt, Fleckfieber) genügt 
wird, unbeſchadet des Rechts der einzelnen Lan⸗ 
desbehörden, für weitere Krankheiten Beſtimmun⸗ 
gen zu treffen. b) Die Anzeigepflicht ſoll den 
Aerzten möglichſt erleichtert werden und erachten 
wir in dieſer Richtung die einmalige Anzeige für 
ausreichend. Daß den zur Anzeige verpflichteten 
Aerzten keinerlei Ausgaben hierbei erwachſen dür⸗ 
fen, halten wir für ſelbſtverſtändlich. () Wenn 
Ermittelungen durch den beamteten Arzt vorzu— 
nehmen ſind, erachten wir es für wünſchenswerth, 
daß der behandelnde Arzt hiervon benachrichtigt 
werde. d) Für die Entwicklung der Geſetzgebung 
auf dieſem Gebiete iſt es nothwendig, daß die 
beamteten Aerzte durch feſtgeſetztes penſionsfähiges 
Gehalt von der Praxis unabhängig geſtellt wer⸗ 
den, ſo daß das Amt nicht mehr eine Nebenfunk⸗ 
tion bildet. e) Die Bekämpfung der gemeingefähr⸗ 
lichen Krankheiten iſt weſentlich gefährdet durch 
die Freigebung der Heilkunſt an nicht dafür vor⸗ 
gebildete Perſonen (Kurpfuſcher). Eine Anzeige⸗ 
pflicht derſelben halten wir für nutzlos, und wün⸗ 
ſchen die gemeinſchädliche Aufhebung des Kur⸗ 
pfuſchereiverbots nicht durch die Aufnahme der 
Anzeigepflicht der Kurpfuſcher wieder gefeſtigt zu 
ſehen, wie dies im § 2 Ziffer 2 des Entwurſes 
enthalten iſt. 4) Für die Hinterlaſſenen der⸗ 
jenigen Aerzte (inkluſibe Amtsärzte), Geiſtlichen, 
Krankenpfleger und Polizeibeamten, welche im 
Auftrage der zuſtändigen Behörde mit Perſonen, 
welche an übertragbaren Krankheiten leiden, in 
Berührung kommen, dabei ſelbſt erkrauken und in 
Folge der Krankheit ſterben, hat Fürſorge aus 
Öffentlichen Mitteln nach Maßgabe landesgeſetz⸗ 
licher Regelung zu erfolgen. 

— Die freiſinnige Partei des Reichstags 
wird morgen zu einer Beſprechung über ihre 
Stellung zu der Militärvorlage zuſammentreten. 

— Die Juſtizkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, dem Plenum zu empfehlen, ver⸗ 
ſchiedene Petitionen von Gerichtsaſſiſtenten der 
königlichen Staatsregierung zur Berückſichtigung 
u überweiſen, und dabei die Erwartung auszu⸗ 
prechen, daß die Auſbeſſerung der Gehälter der 
Gerichtsaſſiſtenten durch die königliche Staats- 
regierung — noch in dieſem Jahre — in Augriff 
genommen werde. 0 N 

— Der Jahresbericht der Reichsbank ſpiegelt 


die im Handel, der Induſtrie und dem ganzen 


Verkehrsleben während des Jahres 1892 herr⸗ 
chende Deprefjion wieder. Der Bericht giebt 
aber auch zugleich Zeugniß davon, in welch aus⸗ 
Gechutem Maße die Reichsbauk dem geſammten 
eſchäftsleben und dem Publikum dient. Der 
Geſamintumſat betrug 104 489 335000 Mark 
(— 5443914000 Mark). Der Bantzinsſuß be⸗ 
rechnet ſich im fr Wen des Jahres 1892 auf 
3,205 Prozent für Wechſel und auf 3,703 Pro⸗ 
5 bezw. 4,203 Prozent für Lombarddarlehne. 
An Banknoten ſind 
Mark im Umlauf und mit 


95,67 Prozent durch 
Metall gedeckt geweſen. 


Im Giroverkehr hat der 


Reichs und der Bundesſtaaten 82,611 Millionen 
Mark betragen. Am Jaghresſchluß beliefen ſich die 
Guthaben der Girokunden auf rund 227 255 000 
Mark. Der Reſervefonds hat bereits im vorigen 
Jahre die geſetzliche Höhe von 30 Millionen Mark 
erreicht. Die Grundſtücke hatten am 31. Dezem 
ber 1892 einen Bnuchwerth von 22 913 500 Mark. 


(vergl. §S 813 Mark. 


thumsübergang genügen ſoll, wenn der Erwerber waren fällig: binnen 
i h. die thatſächliche Mark, 


Der Geſchäftsausſchußſ gewinn von 11989 871,88 Mark. 
des deutſchen Aerztevereins Bundes hat am Sonn⸗ halten: die 


durchſchnittlich 984 736 000 lichen Dinge zutragen, 


An Wechſeln wurden gekauft und zur Einziehung 
übernommen 162 604 Stück über 4938 101 037,08 
Außerdem find für Rechnung der Giro⸗ 
kunden 460 904 Platzwechſel über 958 854 956,98 
Mark eingezogen. Von den am 31. Dezember 
1892 im Beſtande geweſenen inländischen Wechſeln 
15 Tagen 211 816 500 
binnen 16 bis 30 Tagen 120062 800 
Mark, binnen 31 bis 60 Tagen 154844300 
Mark und binnen 61 bis 90 Tagen 112 105 500 
Mark, zuſammen 598 829 100 Mark. An Lom⸗ 
barddarlehen wurden ertheilt 907015 550 Mark 


thümer und dem Erwerber zu ſchließenden, auff und blieben am Schluß des Jahres 1892 ausge⸗ 


liehen 118 896450 Mark. An Zahlungsanwei⸗ 
ſungen wurden 6626 Stück über 131490 435,06 
Mark ertheilt. Im Komptoir für Werthpapiere 


der Uebertragung des Eigenthums erforderliche waren Ende 1892 237994 Depots im Nenn⸗ 


werthe von 2472 929 680 Mark in 3806 ver: 
ſchiedenen Effektengattungen niedergelegt. An 
Zinſen bezw. Gewinnantheilen ſind von den 
verwahrten Werthpapieren im Laufe des Jahres 
93 926 309,98 Mark eingezogen. Der Geſammt⸗ 
gewinn hat für das Jahr 18902 betragen: 
22359 215,94 Mark. Davon gehen ab: 1. die Ver⸗ 
waltungskoſten mit 8 306 654,52 M., 2. die Aus- 
gaben für Anfertigung von Banknoten von 
114950 Mark, 3. die an den preußiſchen Staat 


ſchafft werden ſolle, wurde bis zur nächſten zufolge S 6 des Vertrages vom 17. bis 18. Mai 


1875 zu leiſtende Zahlung von 1865 730 Mark, 
4. dr für zweifelhafte Wechſelforderungen reſervirte 


Betrag von 1809131 Mark, 5. andere Ab⸗ 
ſchreibungen 59 918,23 Mark, zuſammen 


10365 344,06 Mark. Es bleibt daher ein Rein⸗ 
Davon er⸗ 
Antheilseigner 31] Prozent von 
120000000 Mark, gleich 4200000 Mark, und 


denen Aerztekammern den Eutwurf eines Reichs- von dem Ueberreſte von 7 789 871,88 Mark, die 


Reichskaſſe 3000000 Mark und 1342 403,91 
Mark, zuſammen 4342 403,91 Mark, die Antheils- 
eigner 3000000 Mark und 447 467,97 Mark 
3 447 467,97 Mark, zuſammen wie oben 
7789 87188 Mark. Dem Gewinn der Antheils⸗ 
eigner von 3 447 467,97 Mark treten hierzu die 
am Schluſſe des Jahres 1891 unvertheilt ge 
bliebenen 9863,83 Mk., zuſammen alſo 3 457 331,80 
Mark, wovon auf jeden Antheilſchein der Reichs— 
bank als Reſtdividende 86,40 Mark, mithin auf 
ſämmtliche 40 000 Antheile 3456 000 Mark ent⸗ 
fallen und 1331,80 Mark der ſpäteren Berechnung 
vorbehalten bleiben. Hiernach erbalten die An⸗ 
theilseigner für das Jahr 1892 auf jeden 
Antheil von 3000 Mark zu der bereits empfangenen 
Dividende von 105 Mark, wie bereits oben mit⸗ 
getheilt, noch 86,40 Reſtdiv dende, zuſammen 
191,40 Mark, mithin einen Ertrag von 6,38 
Prozent. 

Halle a. S., 5. März. Nachdem, wie be⸗ 
reits gemeldet, die Cholera auch in der Provin⸗ 
zial⸗Irrenanſtalt bei Nietleben und damit im 
ganzen Saalkreiſe als erloſchen angeſehen werden 
kann, hebt der Landrath v. Werder die ſämmt⸗ 
lichen zur Abſperrung der Anſtalt nach Außen 
hin, ſowie zur Verhinderung der Ausbreitung der 
Krankheit im Saalkreiſe erlaſſenen Anordnungen 
auf. Er macht aber hierbei ausdrücklich darauf 
aufmerkſam, daß die Polizeiverordnungen des Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Merſeburg 1) vom 21. 
Januar 1893, betreffend das Verbot der Entnahme 
von Saalwaſſer zu wirthſchaftlichen Zwecken und 
die Verpflichtung zur Anzeige choleraverdächtiger 
Erkrankungen, 2. vom 2. Februar 1893, betr. die 
Nichtbenutzung des Saaleiſes, noch weiter in 
Kraft beſtehen bleiben. N 


Frankreich. 

Paris, 4. März. Der Kriegsminiſter hat 
das Programm für die großen Herbſtmanöver 
aufgeſtellt. Die Reſervetruppen ſollen in geringe⸗ 
rer Zahl herangezogen werden, als Freyeinet ge⸗ 
plant hatte. Die e Manöver finden zwiſchen 
dem 2. und 3. Armeekorps unter der Oberleitung 
des Generals Billot ſtatt. Das 2. Korps ſoll 
aus feinen zwei aktiven Diviſionen, der 3, und 4., 
und einer Reſerve-Diviſion zuſammengeſetzt fein. 
Das ihm gezenüberſtehende 3. Korps umfaßt eine 
ſeiner aktiven Diviſionen, eine Reſerve⸗Diviſion 
und die 2. Marine⸗Infanterie⸗Brigade. Die 2. 
Diviſion des 3. Korps, die 6.,, bleibt in Paris, 
wo ſie gegenwärtig ſteht. Die im Seinedeparte⸗ 
ment ſtehende 1. Kavallerie-Diviſion wird für die 
Manöver unter den Befebl des Generals Billot 
geſtellt werden. Die Manöver ſollen zwanzig 
Tage daueru und finden zwiſchen Amiens, Rouen 
und Compiegne ſtatt. Der Präſident Carnot 
wird wahrſcheinlich am 15. September der Parade 
anwohnen, die den Abſchluß der Manöver bildet. 
Die übrigen Armeekorps haben vierzehntägige 
Diviſions⸗ oder Brigademanöver. 

Auf geſtern Abend hatte die Syndikatskam⸗ 
mer der Kellner im großen Saal der Arbeitsbörſe 
eine Verſammlung anberaumt, um die Abſchaffung 
der Stellenvermittlungsbureaus zu beſprechen. Um 
81/ Uhr war der Saal etwa bis auf ein Drittel 
gefüllt, als die Anarchiſten gruppenweiſe angerückt 
kamen. Mau wollte ſie nicht einlaſſen und es 
entſpann ſich ein heißer Kampf, bei dem es viele 
blutige Köpfe abſetzte, da die Männer mit Todt⸗ 
ſchlägern auf einander einſchlugen. Schließlich 
gelang es aber den Auarchiſten in den Saal ein⸗ 
udringen, wo dann der Kampf mit erneuter 
Guth fortgeſetzt wurde. Ein Ende wurde dem 
Unfug erſt dadurch gemacht, daß die Kämpen mit 
einem kräftigen Strahl aus dem großen Waſſer⸗ 
behälter übergoſſen wurden, der über dem Saal 
angebracht iſt und beim Ausbruch von Feuer 
Verwendung finden ſoll. 
a das Waſſer wie die Peſt und jo war der 
Saal ſchnell geräumt. Als draußen vor der 
Arbeitsbörſe die Prügelei von neuem losging, 
ſchritt Polizei ein, nahm einige Verhaftungen vor 
und trieb die Streitenden auseinander. 

Paris, 5. März. (Köln. Ztg.) Wir be⸗ 
finden uns hier in Erwartung der am 8. be 
innenden Schwurgerichtsverhandlungen in der 
Beſtechungsangelegenheit unter dem Druck einer 
gewiſſen ſchwülen Atmoſphäre. Es wird an⸗ 
enommen, daß der Prozeß zwölf Sitzungen in 
Anſpruch nehmen werde, in denen ſich alle mög⸗ 
allerlei unerwartete Wen⸗ 
dungen eintreten und vor allem die angedrohten 
und befürchteten großen Namensenthüllungen ganz 


Bekanntlich ſcheuen die 


unberechenbare Folgen nach ſich ziehen könnten. 
Iſt es Zufall oder wohlberechnete Abſicht, daß in 
dieſem Augenblicke der „Figaro“ der Welt Einzel⸗ 
heiten über die angeblich am 16. Januar in 
Berlin unter den Dreibundmächten vereinbarten 
Maßregeln für den Auſmarſch der deutſchen Heere 
gegen Frankreich im Falle eines Krieges mittheilt? 
Ob annähernd richtig oder ziemlich ungenau, ob 
auf urkundlichen Daten oder auf geſchickken Kom⸗ 
binationen beruhend, werden dieſe plötzlich in die 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co 


der Orange⸗Logen, forderte in feuriger Rede zum 
Widerſtande gegen Home Rule auf: „Wir 100 000 
Orgianſten, unter der oraniſchen Fahne in Irland 
vereint, in Fühlung mit einer großen Maſſe unſe⸗ 
rer Brüder im ganzen Reiche der Königin, wer⸗ 
den uns nicht von Gladſtone und den übrigen 
Verſchwörern gegen die Einheit des Reiches zwin⸗ 
gen laſſen, den Rome⸗Rule⸗Pfad, der zu unſerer 
Unterdrückung und Beraubung führt, einzuſchlagen! 
Falls man uns aber daran verhindert, auf geſetz⸗ 
öden Panamazänkereien hineingeworfenen Be- lichem Wege die Einheit Großbritanniens und Ir⸗ 
trachtungen wahrſcheinlich vielfach die Wirkung lands zu wahren, dann, ja dann iſt es 
eines kalten Strahles ausüben und manche Kreiſe, natürlich unſere Pflicht, zur Selbſtwehr zu 
die beſonders den Anfällen der Pauamawuth aus- ſchreiten — was Gott verhüte!“ Das Par⸗ 
geſetzt ſind, einigermaßen ernüchtern. Nach den lamentsmitglied Johnſton, der nächſte Redner, 
Angaben des „Figaro“ würde Deutſchland an wollte dem Vorredner im Ulſterismus nicht nach⸗ 
ſeiner Weſtgrenze im Kriegsfalle zunächſt drei ſtehen; die Bibel in der Hand, legte er der Ver⸗ 
Heere, beſtehend aus neun Linien -Armee-Korps, ſammlung folgenden Eidſchwur vor: „Wir ſchwö⸗ 
dem Gardekorps, den zwei baieriſchen und dem ren hierbei feierlichſt auf die Bibel, im Augeſicht 
würtembergiſchen Korps, aufſtellen, während die des Himmels, bei der Union zu verharren, und 
Oſtgrenze durch 7 Armeekorps, 4 Kavallerie- ſollten wir die Schlacht am Boynefluß nochmals 
Diviſionen und 4 Reſerve⸗Armeekorps beſchützt durchzukämpfen haben.“ Die Verſammlung ſprach 
würde. Was die Aufſtellung an der Weſtgrenze den Eid ſtehend nach und ſang darauf Rule 
anbelangt, jo würde der rechte Flügel derſelben, Britaunia und God save the Queen, Als dar⸗ 
oder die Nordarmee, beſtehend aus dem 7., dem auf ein anderer Redner die Auweſenden auffor⸗ 
10. und dem Gardekorps, zwiſchen Düſſeldorf und derte, ihre Führer zu wählen, rief man ihm zu: 
Aachen auſmarſchiren. Nur das Fußartillerie- Oberſt Saunderſon! Wolſeley! Zweifellos wer⸗ 
Regiment des Gardekorps würde nach Metz be- den ſich beide Offiziere durch dieſe Wahl ſehr 
fördert und dem dort zu bildenden erſten Be- geſchmeichelt fühlen. Nochmals trat der Groß⸗ 
lagerungspark zugetheilt. Das Gardekorps würde meiſter vor mit einem Abdruck der Home⸗Rule⸗ 
vor ſeinem Ausrücken ſeine Reſerve⸗Regimenter Vorlage in der Hand, die er, im Namen Ulſters, 
aus Königsberg und Hannover und unterwegs der Freiheit, der Menſchheit, in tauſend Stücke 
diejenigen aus Kaſſel, Düſſeldorf und Koblenz zerriß. ö 


aufnehmen. Das 7. Korps hätte vier Kavallerie⸗ = 

Regimenter für die erſte ſelbſtſtändige Kavallerie⸗ BER ; 3 1 | 
Diviſion abzugeben und erhielte dafür Riga, 6, März. Wegen widergeſetzlicher 
zu jeder ſeiner Infanterie - Divifionen ein Trauung eines Lutheraners mit einer Rechtgläubigen 


Reſerve⸗Lavallerie Regiment. Das Fuß- wurde abermals ein lutheriſcher Paſtor von dem 
Artillerie Regiment dieſes Korps bliebe in Köln bieſigen Bezirksgericht zu achtmonatlicher Geſäng⸗ 
ſtehen, und dort würde auch vom 5. Mobil- nißhaſt verurtheilt. 

machungstage an das Gardekorps ſein Haupt⸗ 
quartier einrichten. Das 10. Korps würde zwi 
ſchen Krefeld und Weſel Stellung nehmen. Die 
Zentrumsarmee würde das J., 8. und 11. Korps 
umfaſſen, als Zielpunkt die Ardennen ins Auge 
faſſen und am 6. Mobilmachungstage auf der 
Yinie Köln⸗Trier aufmarſchirt fein. Eine unab⸗ 
hängige Kavallerie⸗Diviſion würde ſie begleiten. 
Wahrſcheinlich würden auch hier die den Infan⸗ 
terie-Diviſionen beigegebenen Kavallerie⸗Regimenter 
bald durch Reſerbe-Kavallerieregimenter erſetzt 
werden und eine, vielleicht auch zwei neue Ka⸗ 
vallerie-Diviſionen bilden. Der linke Flügel der 
deutſchen Auſſtellung würde auf ausdrückliches 
Verlangen der italieniſchen Regierung bedeutend 
ſtärker ſein als die beiden anderen Heere. Gleich 
bei Ausbruch der Feindſeligkeiten würde er aus 
dem 3., 14., 15., 16. und dem 2. baieriſchen 
Korps beſtehen und ſich gegen die zwiſchen Moſel 
und Ardennen vereinigten franzöſiſchen Streit⸗ 
kräfte richten. Das zweite baieriſche Korps und 
die Würtemberger würden gleichzeitig eine ſtarke 
Diverſion an der Schweizer Seite machen. Sie 
würden außerdem in ſpäteſtens drei Wochen an 
vier Reſervekorps einen ſtarken Rückhalt finden, 
ſo daß die Italiener — nach der Meinung des 
deutſchen Generalſtabes, wie der „Figaro“ ſagt 
— höchſtens das 14., 15. und 16. franzöſiſche 


Türkei. 

Die „Agence de Conſtantinople“ erklärt die 
Meldung des „Standard“, die Botſchafter hätten 
ſich in der Frage der Nachfolgerſchaft des Gou⸗ 
verneurs von Kreta einſtimmig zu Gunſten des 
Fürſten von Samos, Karatheodory Paſcha, aus⸗ 
geſprochen, für durchaus unrichtig. Die „Agence“ 
ſügt hinzu, daß der Ferman vom Jahre 1889 
nicht die Dauer der Funktion des Gouverneurs 


ſchaſter, welche allwöchentlich ſtattfinden und einen 
Privatcharakter tragen, habe der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Nelidow, unterſtützt von dem franzöſiſchen 
Botſchafter Combon, wohl geäußert, daß die Er⸗ 
neunung eines chriftlichen Gouverneurs wünſchens⸗ 
werth wäre, doch habe ſich die Mehrzahl der ande⸗ 
ren Botſchafter nicht auf dieſe Frage eingelaſſen. 


Empfehlung derſelben bei der Pforte ſei ſomit 
keine Rede. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. März. Der Handelsminiſter 
hat unter dem 24. Februar eine Verfügung an die 
Handelskammern erlaſſen, die ſich mit der 
Regelung des Wahlrechtes beichäftigt; es heißt 


Armeekorps gegen ſich haben würden. Die Ver⸗ darin: „Die Vorſchrift des § 3 A ſ. 1 des Ge⸗ 
theidigung der Vogeſenpäſſe würde das 15. ſetzes über die Handelskammern vom 24. Februar 


deutſche Korps nicht weiter beſchäftigen, ſondern 
den zwiſchen Mülhauſen, Kolmar, Schlettſtadt 
und Zabern vertheilten Truppen zufallen. Der 
Hauptangriffsſtoß der deutſchen Heere würde von den 
Flügeln ausgehen, nach Belgien zu und auf das Thal 
der Oiſe, wo ehedem die Kaiſerlichen ihren Weg 
nahmen, und an der Schweizer Seite auf das 
Loch von Belfort zu, wo ſich die Verbindung mit 
den Italienern ergäbe. Soweit die Mittheilungen 
des „Figaro“, die unter anderen mit der Bemer⸗ 
kung eingeleitet werden, falls man ſich beigehen 
laſſen ſollte, die Richtigkeit der gegebenen Nach⸗ 
richten zu beſtreiten, werde er ſich begnügen, auf 
gewiſſe Einzelheiten nur noch näher einzugehen. 
Während der „Figaro“ ſo mit großem Behagen 
ſeine neueſte Enthüllung auftiſcht, äußert ſich in 
andern Blättern Betrübniß und Enttäuſchung über 
das Ausbleiben des gehofften ruſſiſchen Flotten⸗ 
beſuches. Cherbourg, Havre und Breſt ſtritten 
noch heftig darum, wem die Ehre des Empfanges 
zu Theil werden ſollte, da kommt die Hiobspoſt: 
das ruſſiſche Geſchwader kommt nicht. Der ein⸗ 
zige Troſt, den ſich die Oppoſitionsblätter zu Ge⸗ 
müthe führen können, liegt in der heuchleriſchen 
Erwägung: wahrſcheinlich habe der Zar der heu⸗ 
tigen Regierung die Ehre, Freude und Stärkung 
nicht gönnen mögen, die der Verbrüderungsjubel mit 
ſich gebracht hätte. 5 

Paris, 6. März. Deputirtenkammer, Schluß. 
Der Geſetzentwurf, welcher die Aufreizung zum 
Diebſtahl, Mord, Raub und zur Brandſtiſtung 
durch die Preſſe unter Strafe ſtellt, wurde mit 
266 gegen 22 Stimmen angenommen. Ein Ab⸗ 
änderungsantrag, durch welchen der vom Senate 
genehmigte Text des Entwurfs bezüglich der prä- 
ventiven Verhaftung modifizirt wird, wurde, ob⸗ 
wohl Bourgeois denſelben bekämpft hatte, mit 
285 gegen 245 Stimmen gleichfalls angenom⸗ 
men. Hierauf folgt die Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend die Beleidigung von Souverä⸗ 
alen und auswärtigen Geſandten. Develle trat 
für den Geſetzentwurf ein. Nachdem Millerand 
(radikal) ſich gegen den Geſetzeutwurf geäußert 
hatte, ergriff Ribot das Wort und erklärte, das 
Kabinet in ſeiner Geſammtheit ſchließe ſich den 
Ausführungen Develles an. Wer einen auswärti⸗ 
gen Geſandten beleidige, ſolle nicht vor eine Jury 
geſtellt, ſondern müſſe einfach beſtraſt werden. 
Man könne nicht länger dulden, daß die auswärti⸗ 
gen 1 F Beſchimpfungen ausgeſetzt ſeien. 
(Beifal ) Nachdem Millevoye und Pelletan den 
Geſetzentwurf bekämpft hatten, ſtellte Ribot die 
Vertrauensfrage. Die Kammer beſchloß hierauf, 
mit 257 gegen 188 Stimmen, zur Berathung 
der einzelnen Artikel überzugehen, und genehmigte 
ſodann den ganzen Geſetzentwurf. 

Paris, 6. März. Die in Bukareſt konfis⸗ 
zirten Papiere Artons werden morgen dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter übergeben werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. März. Allem Anſcheine nach 
hat ſich Ulſter Lord Randolph Churchills geflügel— 
tes Wort „Ulster will fight, and Ulster will 
b+ right!* (Ulſter wird kämpfen und Ulſter wird 
recht haben!) ans Herz gelegt. Am Donnerſtag 
Abend hielten die Orangemänner eine große Ver⸗ il 
ſammlung in der Ulſter⸗Hall zu Belfaſt ab, um — Die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt⸗ 
ihren Gefühlen gegen Gladſtones Home Rule Aut geſellſchaft verſendet folgendes Zirkular an ihre 
zu machen. Der Geiſtliche Dr. Kane, Großmeiſter Agenten: 


1870, wonach die Wahlberechtigung für eine 
Handelskammer denjenigen Geſellſchaften zuſteht, 
welche als Inhaber einer Firma in dem für den 
Bezirk der Handelskammer gefübysen Handels- 
regiſter eingetragen ſtehen, iſt nicht auf die zur 
Zeit des Inkrafttretens dieſes Geſetzes rechtlich zu⸗ 
läſſigen Geſellſchaftsformen zu beſchränken, ſondern 
umfaßt auch alle die durch ſpätere Geſetze ge⸗ 
ſchaffenen Geſellſchaften, ſofern für ſie die Ein⸗ 


Darnach wird beiſpielsweiſe den eingetragenen 
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht und 
denen mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht die Be⸗ 
rechtigung zur Theilnahme an der Wahl der Mit- 


Reichsgeſetze vom 20. April 1892 beruhenden Ge⸗ 
ſellſchaften mit beſchränkter Haftung, die ebenfalls 
als Handelsgeſellſchaften ($ 13 Abi. 3 des Ge⸗ 
ſetzes), welche in das Handelsregiſter einzutragen 
ſind (§ 7 daſelbſt), unter den § 3 des Handels⸗ 
kammergeſetzes fallen.“ 


Reichstage eingegangenen Petitionen enthält 
die folgenden aus der Provinz Pommern: Bauer⸗ 
hofsbeſitzer Jordan zu Babbin und Genoſſen, 
Rittergutsbeſitzer Guſtav Clelm zu Alt⸗Mürnitz 
und Genoſſen, Rittergutsbeſitzer Dudy zu Leine 
bei Pyritz und Genoſſen, Bauerhofsbeſitzer Ferd. 
Schönfeld 
meindevorſteher Chriſt. Karow zu Horſt und Ge⸗ 
noſſen, Rittergutspächter Wilh. Thoms zu Mellen 


vertrages mit Rußlaud eine Herabſetzung der für 
die Einfuhr aus Rußland beſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle nicht genehmigen zu wollen; 
Adolf Kamin zu Wollin und Genoſſen bitten der 


zweijährige Dienſtzeit für die Fußtruppen ohne 
Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke geſetzlich ein⸗ 
geführt werde und die erforderlichen Mittel durch 
Abänderung der Brauntweinbeſteuerung unter 
Aufhebung der Kontingentirung aufzubringen. 
In der Zeit vom 26. Februar bis 4. März 
ſind hierſelbſt 31 männliche und 34 weib⸗ 
liche, in Summa 65 Perſonen polizeilich als ver 
ſtorben gemeldet, darunter 34 Kinder unter 
5 und 13 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 11 an Krämpfen und Krampf 


ritis, 3 an Durchfall, 3 an Entzündung des Bruſt⸗ 
fells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Gehirn⸗ 


Entzündung des Unterleibs und chroniſcher Krank- 


Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, 5 an Schwindſucht, 5 an Altersſchwäche, 
3 an chroniſchen Krankheiten, je 2 an Grippe, 
Entzündung des Unterleibs und anderen entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, je 1 an Unterleibstyphus, 
Krebskrankheit, organiſcher Herzkrankheit, Schlag⸗ 


die Todesurſache nicht feſtgeſtellt werden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr von der 
Wenge Graf von Lambsdorff zu Schlawe iſt der 
Regierung zu Köslin zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 


feſtſtelle. In der letzten der Konferenzen der Bot⸗ 


Von einem Schritte der Botſchafter oder einer 


tragung in das Handelsregiſter vorgeſehen iſt. 


glieder der Handelskammer zugeſtanden werden 
müſſen. Das Gleiche gilt für die auf dem 


— Das neunte Verzeichniß der bei dem 


zu Beyersdorf und Genoſſen, Ge⸗ 


und Genoſſen bitten beim Abſchluß eines Handels⸗ 


Militärvorlage nur ſo weit zuzuſtimmen, als die 


krankheiten, 6 an Lebensſchwäche, 4 an Diphthe⸗ 


krankheiten, 2 an Abzehrung, je 1 an Scharlach, 


heit. Von den Erwachſenen ſtarben 6 an 


fluß und Gehirnkrankheit; in einem Fall konnte 


„Wenngleich die Zwiſchendecksbeſörde⸗ 
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nicht für zuläſſig erachtet, die Verfügung zurückzu⸗ 


rung nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika und nach Kanada wieder aufgenommen 
werden konnte, ſo haben doch die deutſchen Reichs⸗ 
behörden im Hinblick auf die Choleragefahr es 


ziehen, nach welcher den Auswanderern aus 
Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn der Durchzug 
durch das deutſche Gebiet nach Hamburg, Bremen 
und Stettin unterſagt war. Wir ſind Angeſichts 
dieſes Umſtandes nicht in der Lage, Anmeldungen 
von Zwiſchendeckspaſſagieren von Ihnen zu accep⸗ 
tiren. 
— Auch die hieſige königl. Polizei⸗Direktion 
hat jetzt eine verſchärſte Verordnung, betreffend die 
Ausübung des Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaftsgewerbes mit Kellnerinnen⸗Bedie 
nung erlaſſen, welche ſich im Weſentlichen der 
Berliner Polizei + Verordnung anſchließt. Im 
Weſentlichen geht dieſelbe dahin, daß in ſolchen 
Gaſtwirthſchaſten die Polizeiſtunde auf 10 Uhr 
Abends feſtgeſetzt wird und der Betrieb vor 7 Uhr 
Morgens nicht beginnen darf. Verſteckte Räume 
in den Wirthſchaften ſind unzuläſſig; minder 
jährige Frauensperſonen dürfen als Kellnerinnen 
nur angenommen werden, wenn ſie dazu eine 
Erlaubniß vom Vater oder Vormund beibringen, 


auffordern oder bereden. 
Stellvertreter ſind für die Beachtung aller Vor⸗ 
ſchriften der Polizei⸗Verordnung perſönlich verant⸗ 
wortlich, jedoch hat dieſelbe auf die Ehefrauen und 
Töchter der Wirthe reſp. deren Vertreter, ſofern 
dieſelben die Bedienung der Gäſte beſorgen, keine 
Anwendung. 

* Heute Mittag 12 Uhr lief auf der Werft 
des „Vulkan“ der für die Neue Dampfer⸗Kom⸗ 
pagnie erbaute Dampfer glücklich vom Stapel. 
Die Taufe vollzog die Gemahlin des Herrn 
Kommerzienrath Abel, Vorſitzenden des Auf 
ſichtsraths genaunter Geſellſchaft, und erhielt das 
Schiff den Namen „Direktor Reppenhagen“. Es 
iſt das der größte bisher auf einer Stettiner 
Rhederei erbaute Frachtdampfer, derſelbe faßt 
2300 Tonnen Ladung. 

* In der Nacht zum 4. d. Mts. erbrachen 
Diebe eine Bodenkammer des Hauſes Bismarck 
ſtraße 21 und eigneten ſich zwei Kleider, einer 
dort wohnhaften Schneiderin gehörig, an. 

» Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde der 
weiteren Kreiſen bekannte Kaufmaun Wilhelm 
Jakob, Pelzerſtraße wohnhaft, auf dem Platze 
am Marienſtiſts⸗Gymnaſium von einem Gehirn⸗ 
ſchlage betroffen, welcher den Tod bald darauf zur 
Folge hatte. ö 

— Die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung des Kredit⸗Vereins zu Stettin, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht, fand geſtern Abend im Börſenſagle ſtatt. 
Von Herrn Direktor Schönke und dem Vorſitzen⸗ 
den des Aufſichtsrathes, Herrn Kaufmann Ru⸗ 
dolph Lehmann geleitet, trug zunächſt der Erſtere 
den Geſchäftsbericht über das verfloſſene Jahr, 
das 32. ſeit Eröffnung des Geſchäfts, vor und 
erläuterte in gewohnter Weiſe die einzelnen Kon⸗ 
ten. Die Mitglieder erhalten 6 Prozent Divi⸗ 
dende und der Reſervefond kann mit 6846 Mark 
bedacht werden. Aus dem gedruckten Geſchäfts⸗ 
bericht heben wir hervor: Die Anzahl der Mit- 
glieder war am 1. Januar 1892 730, aufgenom⸗ 
men wurden 104, dagegen ſind ausgeſchieden frei⸗ 
willig 72, geſtorben 14 und ausgeſchloſſen 18, 
zuſammen 104, Beſtand 730. Die Stamm⸗ 
antheile der Mitglieder betrugen 279 593, einge 
zahlt und an Dividenden gutgeſchrieben wurden 
73 794 Mark, von den Ausgeſchiedenen zurückent⸗ 
nommen 23 482 Mark, Beſtand 329 905 Mark. 
Der Reſervefond war 31 769 Mark, dazu Ein⸗ 
trittsgelder 394 Mark und aus dem Gewinn 10 
Prozent 2889 Mark. Beſtand 55 252 Mark. 
Extra⸗Reſervefond 28 035 Mark, dazu Kours⸗ 

ewinn 1892 4577 Mark und Reſtgewinn 3958 

ark, Beſtand 36570 Mark. Die beiden Re⸗ 
ſervefonds betrugen alſo zuſammen 91 822 Mark. 
An Depoſiten wurden eingezahlt auf Darlehns⸗ 
Konto 66708 Mark, Spareinlagen » Konto 
344820 Mark und Konto⸗Kurrent⸗Konto A 
3561 644 Mark, zuſammen 3 973 172 Mark und 
auf dieſen Konten abgehoben: 77 188 Mark, 
335034 Mark und 3494 881 Mark, zuſammen 
3007103 Mark. — Die Genoſſenſchaft ſchuldet 
für Darlehne auf drei und ſechsmonatliche Kün⸗ 
digung 307395 Mark, an Spareinlagen 

1034625 Mark und an Konto⸗Kurrent⸗Geldern 
588 674 Mark, zuſammen 1 930 694 Mark. Das 
eigene Vermögen beträgt dagegen an Stamm⸗ 
antheilen der Mitglieder 329 905 Mark, Reſerve⸗ 
fond 55 252 Mark, Extra ⸗Reſervefond 36570 
Mark, zuſammen 421 727 Mark. Die Haft 
ſumme ſämmtlicher Mitglieder beträgt 840 000 
Mark. Der Geſammtumſatz der Kaſſe in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe belief ſich auf 20874122 
Mark. Auf Wechſel find 5508 043 Mark, auf 
Lombard 215 730 Mark und auf Konto⸗Kurrent⸗ 
Konto C mit Kreditgewährung 1361694 Mark, 
zuſammen 7085467 Mark ausgeliehen und blieb 
ein Beſtand an Wechſeln von 1363 150 Mark, 
an Lombardforderungen von 36 250 Mark und 
an Forderungen auf Konto⸗Kurrent⸗Konto C 
mit Kreditgewährung 400 557 Mark. Die Ge 
noſſenſchaft beſitzt als Kaſſeureſerve 407 732 Mark 
Effekten in Reichsanleihe, pomm. Pfandbrieſen und 
Genoſſenſchaftsbankaktien. Derlleberſchuß auf Zinſen⸗ 
Konto ergab 47 247 Mark, auf Proviſions⸗Konto 
7514 Mark und auf Inkaſſo⸗Konto 47 Mark, 
zuſammen Brutto-Gewinn 54,808 Mark. Von 
dieſem Betrage gehen ab Geſchäftsunkoſten 9 220 
Mark, Beiträge für die Anwaltſchaft und den 
Unterverband 350 Mark, Gehälter der Vorſtand⸗ 
mitglieder 15000 Mark, Abſchreibung für Ver⸗ 
luſte 1000 Mark, Beitrag für die Hülfskaſſe 
Deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften 150 Mark, Abſchreibung anf Utenſilien 
200 Mark, zufammen 25 920 Mark. Es verbleibt 
ein Netto-Gewinn von 28 888 Mark, welcher wie 
folgt vertheilt worden iſt: Zunächſt 10 Prozent 
davon zum Reſervefond mit 2839 Mark, dann 6 
Prozent Dividende an die Mitglieder mit 15 541 
Mark. Zuwendungen an das Bureau⸗Perſonal 
5⁰⁰ Hark, Tantieme an die Vorſtandmitglieder 
5000 Mark Vergütigung, an den Auſfſichtsrath 
1000 Mark und der Reſtgewinn zur Verſtärkung 
des Extra⸗Reſervefonds 3958 Mark. Gegen den 
Geſchäftsbericht wurden von keiner Seite Einwen⸗ 
gungen gemacht und die Entlaſtung für Vorſtand 
und Aufſichtsrath einſtimmig ertheilt. In der 
darauf folgenden Wahl von fünf Auſſichtsraths⸗ 
mitgliedern wurden die Herren Kaufmann Ru⸗ 
dolph Lehmann, Maurermeiſter Ludw. Günther 
wieder- und die Herren Kaufmann P. Klinkenberg, 
Maurermeiſter Albrecht Müller und Hoflitograph 
A. Hochſtetter neugewählt. 


k. als Matroſen, Bootsmann, Schiffskoch, Schiffs⸗ 


Aus den Provinzen. 
A Greifenberg i. P., 6. März. Im, 
vergangenen Jahre wurde vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht der Kaufmann J. zu einer empfindlichen 
Geldſtrafe verurtheilt, weil er über den Kaufmann 
L. eine Auskunft ertheilt hatte, die dieſer, nachdem 
ihm Kenntniß davon wurde, als beleidigend anſah 
und deshalb Klage erhob. Der Verurtheilte legte 
beim Landgericht in Stargard Berufung ein und 
dieſes hob das hieſige Erkenutniß auf und ſprach 
den J. von Strafe und Koſten frei, wogegen der 
Kaufmann L. Reviſion beim Oberlandesgericht 
einlegte, da dieſe jedoch vor dem Verhandlungs⸗ 
Termin zurückgezogen iſt, ſo bleibt das freiſprechende 
Erkenntniß beſtehend. Wir berichten deshalb hier⸗ 
über noch einmal, weil die Sache in kauſmänni⸗ 
ſchen Kreiſen großes Intereſſe erregte und man 
vielfach geſpannt auf das Endreſultat dieſes Pro⸗ 
zeſſes war. 


Die Heimat); unſerer Seeleute. 


Skizze von Dr. Ernſt Hückſtädt. 
AMackdruck verboten) 
(Fortſetzung.) 
In den Häußſern der reichen, wie der ärmeren 
Leute nimmt die Küche eine hervorragende Stelle 
ein. 


Dieſer Ort, an dem die Hausfrau einen 
Theil des Tages zuzubringen hat, iſt beſonders 
gut gepflegt. Hier glänzen die Wände von den 
blankgeputzten Metallſachen, hier findet ſich ein 
Reichthum von koſtbaren Geſchirren aus Porzellan 
und Glas, mitgebracht von den Männern; hier 
iſt die Sauberkeit womöglich noch größer als im 
übrigen Hauſe. Zuweilen gehören zu einer Woh⸗ 
nung zwei Küchen, die eine dient dem täglichen 
Gebrauch, die andere mit den überflüſſigen oder 
koſtbaren Geräthen iſt ſogenannte Staatsküche. 
Daß die Hausſrau, auch wenn Schmalhaus 
Küchenmeiſter iſt, in ſolch ſauberem und hellem 
Raume mit größerer Luſt und Zufriedenheit han⸗ 
tirt, als die Frau des ländlichen Tagelöhners in 
dem rauchgeſchwärzten, engen und oft nur unge⸗ 
nügend erhellten Loche, das man Küche nennt, 
kann man an den fünf Fingern abzählen. Ein 
Theil der jozinlen Frage würde auf dem Lande 
gelöſt ſein, wenn von zuſtändiger Seite auf die 
Einrichtung und Pflege der Arbeiterwohnungen 
mehr Gewicht gelegt würde. Daß der Seemann 
ſich ſo wohl fühlt in der Heimath, hängt mit 
von ſeinen guten Wohnungsverhältniſſen ab. 

Eine Eigenthümlichkeit der Dörfer mit ſee⸗ 
männiſcher Bevölkerung beſteht darin, daß faſt 
jedes Haus mit einer Fahnenſtange verſehen iſt. 
Wie auf ihren Schiffen, ſo lieben die Seeleute 
auch an ihren Häuſern den bunten Flaggen⸗ 
ſchmuck. Mir hat oft das Herz gelacht, wenn 
meine Stranddörfer in reichem, vielfarbigem 
Flaggenſchmucke prangten. Und dazu fand fich 
häufig Gelegenheit. Bei Taufen und Konfir⸗ 
mationen, bei Trauungen und Beerdigungen, bei 
fröhlichen und traurigen Veranlaſſuugen flattern 
die bunten Tücher in der Luft als eine ſchöne 
Illuſtration zu dem Wort des Herrn: „Seid 
fröhlich mit den Fröhlichen und weinet mit den 
Weinenden“. Ob auf dem Ozean jeder feine be— 
ſonderen Wege zieht, in der Fremde ſeinen eigenen 
Intereſſen nachgeht, in der Heimath ſind die See⸗ 
leute durch ausgeprägten Gemeinſinn verbunden. 
Der gemeinſame Beruf, die gemeinſamen Gefah⸗ 
ren, die gemeinſame Liebe zum Vaterlande, dies 
und anderes kettet die Leute enger an einander, 
ſchwächt die Unterſchiede der Lee 
Klaſſen ab. In der Heimath verkehren Kapitän 
und Matroſe wie Kameraden, und das iſt auch 
begreiflich, beſteht zwiſchen ihnen doch nur ein 
gradueller, kein weſentlicher, ein beweglicher, kein 
feſter Unterſchied. Jeder Matroſe hat, wenn er 
auch von Hauſe aus ganz arm iſt, bei Fleiß, 
Sparſamkeit und Strebſamkeit das Schifferpatent 
in ſeiner Hand. Es iſt dem Seefahrer unendlich 
leichter als dem ländlichen und ſtädtiſchen Arbei⸗ 
ter, ſich anf die höchſte Stufe ſeines Berufs 
emporzuſchwingen, und es liegt oft nicht in ſeiner 
Abſicht, wenn er ſie nicht erreicht. Aus der Mög: 
lichkeit, durch eigene Tüchtigkeit eine geſellſchaftlich 
höhere Stufe leichter erreichen zu können, ſowie 
aus dem Umſtand, daß die niedere Seemannſchaft 


zimmermann eine relativ große Selbſtſtändigkeit 
und Verantwortlichkeit haben und daher neben 
der Bürde auch der Würde ihrer Stellung ſich 
vollbewußt ſind, erkläre ich mir die erfreuliche 
Thatſache, daß die Seeleute von der allgemeinen 
Unzufriedenheit bei weitem nicht jo ſehr ange⸗ 
kränkelt find als andere Schichten der Bevölke⸗ 
rung. Leider wird durch die überhand nehmende 
Dampfſchifferei, welche die Seeleute zum Theil 
zu Arbeitern auf dem Waſſer degradirt, von denen 
nach Ueberwindung der Seekrankheit nautiſche 
Kenntniſſe und Erfahrungen nicht verlangt wer⸗ 
den, auch vieles anders und ſchlechter, doch läßt 
das Vorgehen einiger Rhedereien neuerdings die 
Hoffnung keimen, daß die Segelſchifffahrt wieder 
größeren Umfang annehmen und dem Verſchwin⸗ 
den der mehr ſelbſtſtändigeren Exiſtenzen und 
nautiſch und techniſch gebildeten und darum 
werthvolleren Elementen vorbeugen werde. f 
Wenn der Seemann in der Heimath weilt, 
ruht ſein Beruf. Es wäre aber irrig zu glauben, 
daß er nun auf der Bärenhaut läge. „Theer⸗ 
jacken“, die die Hände in den Hoſentaſchen, die 
kurze Thonpfeiſe in dem Mund, Stunde um 
Stunde im ſüßen Nichtsthun ins Wetter ſtarren 
und — mit Reſpekt zu vermelden — mit Aus⸗ 
dauer und Nachdruck auf die Straße ſpucken, bin 
ich nur wenig begegnet. Die jüngeren und fort⸗ 
ſtrebenden Elemente beſuchen die Semannsſchulen. 
Da es immer nur wenige Momente ſind, die 
ihnen für die weitere theoretiſche Ausbildung zur 
Verfügung ſtehen, gilt es mit Anſtrengung zu 
arbeiten. Für die älteren Leute giebt es allerlei 
zu thun in Haus und Familie, in Gemeinde und 
offentlichen Augelegenheiten. Geſchickt in allerlei 
Handfertigkeiten, bringen ſie den Tag und die lan⸗ 
gen Winterabende ſelten müßig zu. Mir ſind 
Seeleute bekannt, die ihre längere oder kürzere 
Muße in der Heimath mit Holzſchnitzerei, Malerei 
uud auch Schriſtſtellerei angenehm ausfüllen, meiſt 
aber wird der Urlaub zur Inſtandſetzung und 
Ausbeſſerung des an Hauſes, wie zur Pflege 
des Gemeinwohls benutzt. Jetzt wird Brenn⸗ 
material beſchafft, Holz zerkleinert, für häusliche 
Bedürfniſſe geſorgt, damit es ſpäter der einſamen 
Hausfrau an nichts mangelt; ebenſo werden jetzt 
die Gemeindeangelegenheiten beſprochen und ge⸗ 
regelt, Einrichtungen, die man im Auslande kennen 
gelernt und bewährt enen hat, vorgeſchlagen 
und eingeführt. Der Seemann will, wie ſein 
eigenes Heim, ſo auch ſein Heimathsdorf in gutem 
Stande wiſſen, wenn er auf den trüglichen Wellen 
des Ozeans ſchaukelt. Er weiß, daß zu ſeinem 
gedeihlichen Fortkommen Kenntniſſe unerläßlich 
ſind, darum pflegt er die Schule ſeines Ortes. 
Schon äußerlich zeichnen ſich die Schulhäuſer in 
Stranddörfern vor andern vortheilhaft aus, ſie 
ſind ſauber gehalten und gut eingerichtet; meiſt 
ſind die Lehrerſtellen mit tüchtigen Kräften beſetzt 
Einzelne Schulen leiſten geradezu Hervorragendes, 
beſonders in Mathematik und Geographie. Es 
ſcheint, als ob Intereſſe und Beanlagung für dieſe 
Gegenſtände den Kindern angeboren iſt. Der See 


mann erfährt in feinem gefahrvollen Berufe öfter. 
denn andere Leute, daß ſein und der Seinen Wohl wurden ſtarke Riſſe der Pilaſter des Mittelſchiffes 56,00 
in elles Hand ſteht. Darum iſt er auch daheim bemerkt; große Reparaturen find nöthig, um NA 
vorzubeugen. 


Schiffer und Fiſcherdörſer bilden . . .. 
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Rom, 6. März. Im 


ein Pfleger der Gottesfurcht und ein Freund des weiterem Schaden 
Gotteshauſes. S 
meiſt kirchliche Gemeinden, und ihr Gotteshaus 

Berufes und Elementes, das Schiff, bringt der Stettin, 7. Mürz. 
Seemann gern zum Schmuck in ſein Kirchlein. peratnr +- ö 


ein Schiff, an dem ein Seemann 10 Jahre ge⸗ Südweſt. 
arbeitet bat, ebenſo ſehr als ein Beweis ſeiner 
Geſchicklichkeit, wie feiner Liebe zum Haufe des ſoko 145,00— 140,00 
Herrn. f 


die ungern einen Gottesdienſt verſäu⸗ 
men. Freilich iſt nicht Alles Gold, was glänzt. lolo 


Hier findet ſich Gelegenheit, alte Kameraden nach bis 130,25 bez., per Juni⸗Ju 
langer Trennung wieder zu ſehen und zu ſprechen, 50 / 
Srfebniffe und Erfahrungen auszutauſchen, Muſte⸗ 
rungen vorzubereiten, Heuer zu vereinbaren. Aber 
dieſe Sitte oder vielmehr Unfitte iſt im Schwinden. 
(Schluß folgt.) 


er 133138. 
Gerſte ohne Handel. 
Rüböl ohne Handel. 
Spiritus feſter per 
Prozent loko 70er 33,0 
März 70er 32,2 nom, 
70er 32,7 
34,6 nom. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 5. März. Um die zehnte Morgen⸗ 
ſtunde bildet das Generalſtabsgebände ſtets den 
Zielpunkt einer größern Anzahl von Offizieren, 
die noch nicht die „rothen Hoſen“ der General⸗ 
ſtäbler, ſondern die Uniform ihres Regiments 
tragen, da ſie, wie es amtlich heißt, nur „kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung beim Großen General 
ſtabe“ ſind. Für dieſe Herren bedeutet der 
nahende 1. April einen „kritiſchen Tag erſter 
Ordnung“, denn es entſcheidet ſich dann, ob ſie 

zum Regiment zurückgehen, ob ſie eine ander⸗ Juli 136,00 Mark. 
weitige, meiſtens bevorzugte militäriſche Ver⸗ Hafer per April⸗Mai 
wendung finden, oder ob ihr Generalſtabskommando Spiritus loko Joer 


Regulirungsprei 
Roggen —,—, 70er Spiritus 


Berlin, 7. März. 
Mai 152,50 bis 153, M 
155,00 Mark, per Juni⸗Juli 


noch um ein Jahr verlängert wird, oder — als März 70er 33,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
33,70 Mark, per Auguſt⸗September 70er 35,40 


die höchſte Erfüllung der weitgehendſten Wünſche 
— ſie endgültig in den Generalſtab verſetzt werden 
und damit das heiß erſehnte Recht zum Tragen 
der Generalſtabsnniform erhalten. Wenn dieſe 
Eutſcheidung auch erſt in einigen Wochen verkündet 
wird, ſo iſt ſie doch bereits getroffen worden, da 
in den jüngſt verfloſſenen Tagen die Würfel über 


Mark. 


n“ oder iben“ geworfen ſind: 5 : f J 
e Freue, 1a Feen nm] emilen Hi mern ann age 

h ER N e o. 3¹ 01,40 Paris lur In N TÜRE > 1 ; 
Arbeiten zur Kritik, und manch ſorgenvolles Gemüth | Deutise Reic sant 5% 8770 | Belgien kurz 8 dentſche Brigantine „Margarethe“ während eines 
wurde dadurch von gehei Minen Genu) Pom. Pfandbriefe 2 99,10 Predower Gementsgabrit 88,0] Orkanes in der Nähe von Tamatave (Mada 

E dne geheimem Alpdruck befreit, Jtalieniſche Rente 95,80 Neu Dampfer⸗Compagnie askar) am 22 Febr e e en 
manche ſeit langem gehegte Illuſion allerdings do. 5% Ciſenb.⸗Oblig. 53,25 (Stettin) 00 RAT, 2 Februar d. J. untergegangen. 
auch leichzeitig zerſtö rt D 2 3 5 Ungar. Golorente 97,60 | Steit. Chamotte⸗Fabrit Der Koch iſt ertrunken. 5 
5 ich gleichzeitig zerſtort. enn auf jene taktiſchen Ruman. 1891er amort. Didier 75 Paris, 6. März. Nach einem Telegramm % 
Leiſtungen kommt es beſonders an, und ihre Rente 93,60 „Union“, Fabrit chem. 2 ‚ a DISS Nach 4 Ramm 2 

Serbiſche 5% Rente 79,00 Product 30 ſaus Ste. Marie de Madagaskar hat der Aviſo 


Wichtigkeit geht am beſten daraus hervor, daß die Griechſſche 5% Goldrente 64,49 
Kritik im Beiſein ſämmtlicher, einer beſtimmten dall. Been 21296 10,50 
8 ae n der Veiter 2%, en e 1095 
Chef des Generalſtabs, von dem auch ſtets die Keſzerdz wanted 5 

2 MR 2 — 1 Nuſſ. Banknoten Caſſa 215,75 
. 0 guns geftellt wird, per“ ie. ds, fle 316.00 
ſönlich abhält und ſich meiſt eingehend mit den Nat ong Hop. eie 10 
rau: N 8 Eee l ec ejellipa,s (100) 4 2% 196,10 
einzelnen Yöfungen beſchäftigt. Auch der Kaiſer Geſe ge 0 40% 10800 
wohnt faſt immer, wie es anfangs dieſer Woche do. 


Berli 
Oeſte 


(100) 4% 101,25 


eine Ablöſung des Kommandos haben, und ſo 
ſreudig erhellt die Mienen dieſer ſind, ſo trüb⸗ 
ſelig ſchauen andere darein, bis auch der Troſt 


Oftober 1870, dem Tage der Kapitulation der 
Feſtung Metz. 

— Auch Zigarren 
ſale. 


aus Weimar. Einer im Oktober v. J. von dort 14,25. a fer hieſiger lol 


abgegangenen Sendung begegnete nun das Mal⸗ —,—. 
ten Leute beſtimmten Gegenſtände von einer Hamburg, 6. 
ſchwarzen Räuberhorde weggekapert zu werden. Kaffee. 
Nicht lange jedoch ſollten die Wilden ſich ihres Santos per Mar 
Raubes freuen. Als ſie gerade im ſchönſten September 81,75, 
Schmauchen „aus fremden Kiſten“ waren und Behauptet. 8 
eben das zweite Hundert anbrechen wollten, kam, Hamburg, 6. März, 
fo erzählt die Weimariſche Zeitung „Deutſchland“, Zuckermarkt. ichn 
der Chef Johannes wie Zieten aus dem Buſch Rohzucker 1. Produkt Baſis 
über ſie und jagte ihnen die Beute wieder ab. ment, 
Die nach hartnäckigem Kampfe, bei dem fünf per 
Schwarze ihre Feinſchmeckerei mit dem Leben tember 14,42½, 
einbüßten, wiedergewonnenen Zigarren trafen dann Feſt. 
gerade zur Weihnachtszeit auf Maranga glücklich 


Bremen, 6. März. 


auf ſie Harrenden. 


Ragnit, 6. März. Das Lehrerſeminar iſt per Herbſt 7,66 G., 7,69 
wegen der in der Stadt herrſchenden Pocken ge K 6,55 G. 6,58 B., 
ſchloſſen worden. Sämmtliche Zöglinge wurden G. 559 B. Mais per 
geimpft. 2 5,04 B. Hafer per 
Mannheim, 6. März. Die hieſigen Brauer 5,98 B. 5 
gehülfen stellten heute theilweiſe die Arbeit ein, Peſt, 6. März 
weil die Brauereien ihre Forderungen nicht be- duktenmarkt. We 
willigten. Zugleich wurde über die Badiſche Frühjahr 55 G., 7,36 


ligten Sie, 8 i 56 ; 
5 und die Eichbaumbrauerei der Boykott G5 501 5 555 Bier en 409 des „Herald“ wird der Ausbruch einer Revolutir! 
Karlsruhe, 4. März. Das ſ. 3. bei Aus: G. 4,70 B. Kohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ in Honduras gemeldet. 1000 Mann unter Fir 


diſche Leib⸗Grenadier Regiment iſt ſeit heute Amſterdam, 
wieder Das Getreidemarkt. 


I 


bruch der Genickſtarre nach Raſtatt verlegte . 11,85 G., 11,90 B. — 
ganz nach Karlsruhe zurückgekehrt. 


4 


iſt ot ein Schmuckkäſtchen. Das Zeichen ſeines Börſen⸗ Berichte. 

rz. Wetter: Trübe. 
< 1 * . 3 Grad Reaumur. — Nachts leichter 
In der Kirche zu Prerow hängt neben anderem Froſt. — Barometer 766 Millimeter. — Wind: 


Weizen 1 per 1000 Kilogramm 
b n F ez., per April⸗Mai 152,00 
Der ſchönſte Schmuck des Kirchleins iſt bez., per Mai⸗Juni 153,50 B. u. G. per Juni⸗ 
aber der zahlreiche Beſuch der wettergebräunten Juli 155,50 155,00 bez, 154,75 B 
Geſtalten, Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
5 e R 133,00 126,00 bez., per April⸗Mai 129,00 
Die Kirche wird vielfach als Schifferbörſe benutzt. bis 128,50 128,75 bez, 125 Mat- Juni 130,50 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


bez., 32,5 bez., per 
nom., per Auguſt- September Jer 


Petroleum ohne Handel. 


Angemeldet: Nichts. 


Weizen per April⸗ 


Roggen per April⸗Mai 132,25 bis 133,25 
Mark, per Mai⸗Juni 134,75 Mark, per Juni⸗ 


Rüböl per April⸗Mai 50,80 Mark, per 
September⸗Oktober 51,10 Mark. 
Petroleum per März 19,30 Mark. 


Berlin, 7. März. Schluß⸗Kourſe. 


e 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. 1900 unt. 
Anatol. 5% gar. Esb⸗ 
Pr.⸗Obl. 
Disconto⸗Commandit 


Dynamite Truſt 
Bochumer Gußſtahl fabrik 


5 Bl 5 \ we Her Hyp.⸗A.⸗B. (100) 40% Laurapüe . ..... — 
N 9915 aal war, hene len en an, 1% % 5 1592 Fire eee 14% . TERN? "au 
eneralſtabsgebäude bei und verbreitet ſich dann Stect. Bule.⸗ c 55 „ . 113,7 ibern a Bergw.⸗Geſellſch. 124,50 ur 
jtets in einer kurzen Anſprache über jene Auf- Steck. Draköinenb Min, en Dfipreng. Sipapn 85 7215 Telegraphiſche Depesche 
gaben und deren richtigſte Loſung. Aus der vom San Düsen 100 . 50 bahn . 600 Olmütz, 7. März. Hier zirkulirt das 
? 2 2 * 4 Stamm Air. 0 M. 2, 8,6 8 75 fl ” » - 
e er mündlichen Be⸗ ‚28: 6% rieten g Mainzerbepn 9 116,25 durchaus unglaubhafte Gerücht, es hätte ſich im 
rthe e ere ie Offiziere, Pe i 214,8 veui;wer Yloy» 18,90 Fr N BR, 
wine eis mei ir , , 
N * eiben oder London lang 20,55 Franzosen ——mütz, Landgrafen von Fürſtenberg, ein Manko von 


Tendenz: ſchwach 


jeine verſohnende Wirkung ausübt, daß nicht jeder . 2 6. Die. Nachmittags. (Shi yo den Erben einzufordern, doch hätte ſich Erz— 

ein „Springer“ werden kann, und daß auch der Kourſe.) Unentſchieden. Mic, biſchof Kohn ; fi 8 

Frontdienſt ſchließlich ſeine Vorzüge hat und es der gen e of Kohn gegen dieſe role ausgejprochen- _ 

Ni vielleicht ebenfe aut leben KARL in der "ofen 9 ya „Nenle * 5 97% eg, nm wird er Altefelr! ezwelfelt. 

Familie“, das Regiment genannt, wie in Berlin Italienische 5 ¾ Rente ...... 92.97½ 93,10 f Autlurrpen, 0 März. Der Dampfer 

und der mit ehrgeizigen Plänen aller Art durch⸗ %% ungar, Goldrente . 97,00 97,18 „Lilli Balon“ iſt mit Militär und Eiſenbahn 

ſchwängerten ie 2 5 Dial ERST | 95 11 0 Material nach dem Kongo zur Verſtärkung der 
5 > S N * 4 GS SEINE 98, 98,75 Fund! * 

e pr in ne geit“ 85 a 4/0 uni. Eghprer . 100,90 100 ; 0 Expedition van Kerkhovens abgegangen. 

„Ein gut Gewehr, ein ſcharfes Schwert Cle Spanier äußere Anleihe 5 VVV 
Sind viele Millionen werth! rar ze eee 9915 Ran Während des Korruptions-Prozeſſes wird ein 
Faehre e We Er’, 4% prioil. Tin? Obligationen .. 452.00 480,00 [10 großer und bedeutender Zwiſcheufall eintreten, 

FF £ , Finden hass 657,50 | 660,00 [daß eine Weiterführung dieſer Angelegenheit kaum 
u b 5 2772 1 
Der Deine Hb von binnen dn? ens cee | 08900 e ede fein wie, mi, 
Und Deiner Väter Ehr' und Ruhm „ e Parla, l „455,00 660,00 Rom, 6. März. Der vatikaniſche Korre⸗ 
Und Deiner Freiheit Heiligthum. a ee — | 55 0 ſpondent der „Polit. Korreſp.“ bezeichnet die Mel⸗ 
Mit Se en er Dir a mobiler... 150.00 | 143700 dung, der Papſt hege zwar Sympathien für bie 
ee hir a i en e fein: Meridional⸗Altien +: | 610,00. 642,00 Homerule⸗Bewegung, habe aber zu viel Takt und 
Soll hell e vie Ehre bleiben 5 Sa 3 3 a politiſche Klugheit, um ſich in die inneren An- 
: — B ’ Sue; i 550,00 2652, 4 \ 776 
Des Friedens Palme Segen treiben, Credit Lyon nass 777,00 778,00 elegenheiten Englands zu miſchen, weil jede 
88 = auch immer ſtark und rein Hide Frange NAHE —.— 3 Aeußerung ſeinerſeits möglicherweiſe eine Ber 
Dein Arm und Dein Gewaffen ſein. Tabacs Ottomm .. 383,00 381% f ſtärkung der Gegnerſchaft gegen die Homerule-Bill 
r Wechſe eutſ ätze 3 M. ® 1225 ee g Ne — 
Denn Deiner Fluren reicher Kranz ı @Wechfel auf beutiche Flute 8 M. 4 1 Zn, 4 berbeiführen könne; es ſei jedenfalls unbegründet, 
Und Deines Geldes heitrer Schimmer Wechſel auf London kurz.. . 2310 3916. b 8 3 . 
Lockt wohl den Feind, doch ſchützt Dich nimmer Cheque auf Londoe n 3051 Sn [daß der Papſt feine Befriedigug über die Glad⸗ 
1 7 0 D N .. „ 200.2. * 2 
Fehlt Deiner Fauſt des Stahles Glanz!“ nl e 5 200 205,50 ſtone ſche Bill ausgeſprochen habe. 

10 a ſchwäbiſche Blatt Ka 5 Verſe der Madrid .. n 900 430,00 Rom, 7. März. Die Nachricht, daß Kaiſer 

Mitwelt in Erinnerung, „weil fie klar und offen Comptoir d’Escompte, neue . . 498,00 —.— Wilhelm hier einen Beſuch abſtatten wolle, hat 

D u 8 f inſon⸗Al tieren 90,00 0 r „ 

1 . EL 1 4 A 2.2 275 allgemein freudig überraſcht und der Kaiſer wird 

ſichern will“. Der Dichter iſt Feldmarſchall 3 b 43*** ** 920 79.2½ eine enthuſiaſtiſche Aufnahme ſeitens des ganzen 

Graf Roon und das Gedicht iſt verfaßt am 28. Privaldiskont . . 11. 2 Volles finden. Wie es heißt, habe das Miniſte⸗ 


5 . Köln, 6. März, Nachm. 1 Uhr. 
haben mitunter ihre Schickt treidemarkt. Weizen hieſiger loko 16,50, 
Dr. Brehme, der aus Weimar ſtammende do. fremder loko 17,75, per 
Arzt der Schutztruppe in Oſtafrika, der zur Zeit Mai 16,60. Roggen hieſiger lolo 14,25, 
auf Station Maranga weilt, bezieht ſeine Zigarren fremder loko 16,75, per Marz 14, 


üböl loko 56,50, per 


heur, mit anderen für die auf Maranga ftationiv- per Oktober 53,70. — Wetter: Bel 
it anderen f anga ſtationir⸗ per März, Nachmittags 3 Uhr. 


(Nachmittagsbericht.) Good average 
März 84,25, per Mai 82,00, per und über eine Million beträgt. 
per Dezember 80,25. — 


(Nachmittagsbericht.) 
neue Uſance frei an Bord Hamburg Beſchlag belegt. 
März 14,22 ½, per Mai 14,45, pe 
per Dezember 13,02". — Kozuica (Volhynien) zwei Nihiliſten verhaftet 


ein, zur nicht geringen Freude der mit Sehnſucht Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offi ielle aufrühreriſche Schriften gefunden, aus welch’ letz⸗ 
Notirung der Bremer „ saß teren hervorgehen ſoll, daß gegen das Leben des 
5,25. 


Getreidemarkt. 


Koblenz, 6. März. Vorgeſtern erhängte zollfrei. Ruhig. Lolo 
ſich ein Fußartilleriſt vom Regiment Encke im feſt. £ 
Arreſtlokal. Geſtern erſchoß ſich ein Infanterifti Wien, 6. m J 
des Regiments Göben auf Poſten. Weizen per Frühjahr 750 G, 


Vorm. 11 Uhr. 
eizen loko matt, per und 10 zweiter Klaſſe. 


6. März, Nachnmttags. 
Weizen af Termine 
2. Bataillon, das in der Zwiſchenzeit den Wacht niedr, per März 168, per Mai —. ⸗ 


dienſt übernommen hatte, liegt indeß noch in gen lolo gef äftslos, do. auf Termine feſt, 
Bürgerquartieren, während die andern wieder die per März 133, per Mai 128. Rübböl loko 3 as 
Kaſerne bezogen. 27,37, per Mai 27,00, per Herbſt 26,75. vi 


E 


Mailänder» Dome Aumſterdam, 6. März. 
Amsterdam, 6. März. 
good ordinary 55,00. 
März. Getreide⸗ 


Antwerpen, 6. 
markt. Weizen ruhig. Roggen ruhig. 
Hafer fſeſt. Gerſte flan. i 

Antwerpen, 6. März, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 123], bez. 

u. B., per März 12 B., per April 12/ B., 
per September-Dezember 12/ B. Feſt. 

Paris, 6. März, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) beh., 88 ¼ loko 38,25 
bis 38,0. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per März 40,50, per April 
40,75, per Mai⸗Auguſt 41,37 ½, per Oktober⸗ 
Dezember 36,87½. 

Havre, 6. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 106,25, per Mai 103,75, per Sep⸗ 
tember 103,25. Unregelmäßig. 

London, 6. März. 906 prozent. Java⸗ 
zucker loko 16,50, ruhig. Rübenrohzucker 
loko 14,12, feſt. Centrifugalzucker —. 

London, 6. März. Chili⸗Kupfer 
45,50, per drei Monat 451/16. 

London, 6. März. 
Weizenladungen angeboten. — 

Glasgow, 6. März, 
Uhr 5 Minuten. Roheiſen. 
warrants 40 Sh. 6½ d. 

Glasgow, 6. März. Die Verſchiffun⸗ 
gen betrugen in der vorigen Woche 5357 Tous 
gegen 3680 Tons in derſelben Woche des vorigen 
Jahres. 
„Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 66 gegen 78 im vorigen Jahre. 

Newyork, 6. März. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
——. Weizen per Mai 79,25. 


Bancazinn 


Java ⸗Kaffee 


Tem⸗ 


4 


. uU. G. 


li 132,00 bez. 


100 Liter à 100 


per 


April⸗ ai 


An der Küſte 3 
Wetter: Milde. 

Vormittags 11 
Mixed numbers 


Te: Weizen —,—, 
32,2. 


ark, per Mai Juni 
156,50 Mark. 


142,50 Mark. 
34,40 Mark, per 


Schiffsnachrichten. 
Grandenz, 6. März. Auf der Weichſel it 
die Schifffahrt eröffnet. Die Eiswachen find 
eingezogen worden. * 
Hamburg, 6. März. Nach einer heute ans 


„La Bourdonnais“ Schiffbruch gelitten, wobei 
33 Perſonen das Leben einbüßten. 

Kopenhagen, 6. März. Der engliſche 
Dampfer „Fairhead“ verſuchte heute, von hier 
aus das Eis in der Kjoge⸗Bucht zu durchbrechen. 
Der Verſuch mißlang jedoch; der Oere-Sund iſt 
alſo noch von ſüdwärts geſperrt. 


103 0 
92.75 

Ultemo-Kourſe: 

1 6,10 


ner Handels⸗Geſellſch. 152,80 
rr. Ereolt 155,00 


Das Dom- 


kapitel hätte die Abſicht gehabt, den Fehlbetrag 


1700000 Gulden herausgeſtellt. 


rium dringend um feinen Beſuch gebeten, einer- 
ſeits um die Aufmerkſamkeit von dem Pauamino 
R 33 „abzulenken und audrerſeits um die Tripelgttte 
r 15 N welche r Zeit durch allerlet 
05, per Mai] Machinationen an Popularität verloren habe. 
os; fe 0] Neu, 7. Mirz. Ein biefiges Blatt berich 
Bedeckt. iet, daß unter den laufenden Rechnungen der 
Banca Romana eine ſolche entdeckt worden ſei, 
welche auf den Namen eines Abgeordneten lautet 


Ge⸗ 


o 14,75, 


Madrid, 7. März. Die Republikauer feiern 
Nachmittags 3 Uhr ihren Sieg durch Verſammlungen und Illumina⸗ 

Neuben tionen. Die Polizei hat alle Transparente mit 
88 Prozent Nende- mit der Inſchrift: „Es lebe die Republik!“ mit 
Sep⸗ 


Warſchau, 7. März. Es verlautet, daß in 


worden ſeien, bei welchen Dynamitbomben und 


(Börſen Schluß⸗ 


Baumwolle garen ein Komplott geſchmiedet. 


Belgrad, 7. März. Der Dr. Lavar Illic, 

753 B., geweſener Vize Präſident der Slupſchtina, wurde 

B. Roggen per unter der Anklage eines politiſchen Mordes und 
ee der Geheimbündelei verhaftet. 

27A — 

gewöhnliches Avancement von 9 Hauptleuten zu 

Pro- Majoren und 16 Offizieren zu Hauptleuten erſter 

„ per Herbſt 7,47 


Newyork, 7. März. Nach einer Depeſch, 


etter: Schön. rung des Generals Boulbier haben ſich mehrer 
Plätze bemächtigt. 


Waſhington, 7. Mürz. Der Senat ha 


geſtern alle Miniſter-Ernennungen genehmigt. 5 


* 


